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Einziger Punkt der Tagesordnung:

Informationsreise nach St. Petersburg

Dienstag, 8. Juli 2008:

Der Vorsitzende, Abg. Arp eröffnet die Sitzung um 17 Uhr im Generalkonsulat der Bundesre­
publik Deutschland in St. Petersburg.

GK Braun informiert die Ausschussmitglieder über Kenndaten der Wirtschaftsstruktur St. Pe­
tersburg sowie die deutsch-russischen Beziehungen. Ein Handout der Informationen ist dieser 
Niederschrift als Anlage beigefügt.

Mittwoch, 9. Juli 2008:

Die Ausschussmitglieder beginnen ihre Informationsgespräche um 9.30 Uhr mit dem stell­
vertretenden Vorsitzenden des Komitees für Transport- und Transitpolitik, Herrn Bankirey. 
Herr Bankirey weist darauf hin, dass der Güterumschlag im St. Petersburger Hafen 2007 60 
Millionen t betragen habe und dass der Häfen in 2008 bereits jetzt ein Wachstum von 10 % 
aufweise. Am schnellsten wachse der Containerumschlag. Hier gehe man von einem jährli­
chen Wachstum von 25 % aus. 

Im Hafen selbst herrsche ein Mangel an Freiflächen, die Fahrrinnen seien nicht tief genug, die 
straßenmäßige Anbindung des Hafengebiets sei noch nicht optimal, und es gebe noch kein 
modernes Hafenregime. Eine westliche Schnellstraße solle hier Entlastung bringen und auch 
zur Verbesserung des Gütertransports beitragen. Da der Hafen nicht mehr erweitert werden 
könne,  seien  bereits  Vorterminals  südwestlich  im  Finnischen  Meerbusen  gebaut  worden. 
Hierzu gehöre auch der Hafen in Ust-Luga, den der Ausschuss noch zu einem späteren Zeit­
punkt besichtigen wird. 

Bis 2010 - so fährt Herr Bankirey fort - wolle die Stadt St. Petersburg zu den fünftgrößten 
Touristikzentren der Welt gehören. Zurzeit würden die Passagierschiffe noch an den Fracht­
terminals abgefertigt. Im Bau sei ein neues Wohn- und Geschäftszentrum und der Passagier­
schiffhafen  mit  insgesamt  sieben  Terminals  für  1 Million  Passagiere  jährlich.  Auch  die 
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Modernisierung des Flughafens werde zu einer Steigerung der Kapazitäten führen. Während 
2007 6 Millionen Passagiere abgefertigt worden seien, gehe man in 2008 von einer Steige­
rungsrate von 30 % aus. Im Zuge des Ausbaus des Flughafens würden die Start- und Lande­
bahnen sowie die Terminals für die Bewältigung von 22 Millionen Passagieren jährlich aus­
gelegt. Eine neue Halle für die Abfertigung der Passagiere werde im Rahmen eines PPP-Pro­
jekts finanziert. Diese Pläne sollten bis 2025 realisiert werden. In Russland gebe es zurzeit 
insgesamt etwa 10 PPPs. Das Gesetz, das die Grundlage für dieses Finanzierungsmodell lege, 
stamme aus dem Jahr 2006.

Hafenkapitän Orlow präsentiert dem Ausschuss anschließend Daten der Hafenadministration. 
- Herr Savkin stellt die Aktivitäten von RosMorPort vor. - Gespräche vor Ort mit der OAO 
„Seehafen  St.  Petersburg“  sowie  mit  dem  Geschäftsführer  des  Terminals  „Petrolesport“ 
runden die Besichtigungsfahrten ab.

Am Abend - ab 18.30 Uhr - führen die Ausschussmitglieder ein Gespräch mit dem Leiter der 
Außenstelle St. Petersburg der Delegation der Deutschen Wirtschaft in der Russischen Föde­
ration, Herrn Dr. Stein. Ebenfalls an diesem Gespräch nehmen Vertreter des Hanseoffice, des 
Hamburger Hafens, des Firmengemeinschaftsbüros Schleswig-Holstein sowie Repräsentanten 
deutscher Firmen in St. Petersburg teil.

Herr Dr. Stein hebt als St. Petersburger Cluster hervor: Logistik, Automobilindustrie, Touris­
mus,  Softwareentwicklung,  Lesertechnologie  und Medizintechnik.  Er  konstatiert,  dass  die 
Kooperationsbeziehungen in der Region der Ostsee noch relativ schwach entwickelt seien und 
dass sich den Industrie-  und Handelskammern hier sicherlich noch ein großartiges Betäti­
gungsfeld biete. Petersburg sei die zweitwichtigste Stadt in Russland und gleichzeitig das Tor 
für alle Importe und Exporte. Ungefähr 70 % aller Importe und Exporte liefen über St. Peters­
burg. Insofern sei klar, dass St. Petersburg für Ausländer und speziell für deutsche Firmen 
äußerst interessant sei.

Herr Dr. Stein betont, dass der russische Markt jedoch ganz anders als der europäische Markt 
aufgebaut sei. Auch wenn man jetzt sage, die Gesetze seien ähnlich, so sei die Mentalität eine 
ganz andere. Darüber hinaus gebe es als Hindernisse vor allem die Bürokratie und nach wie 
vor  die  Korruption.  Dennoch biete  St.  Petersburg westlichen Unternehmen hervorragende 
Möglichkeiten,  am anhaltenden Wirtschaftsboom der Stadt  und des ganzen Landes teilzu­
haben.
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Donnerstag, 10. Juli 2008:

Das Besuchsprogramm der Ausschussmitglieder beginnt um 9.30 Uhr mit einem Gespräch 
mit der Repräsentantin der Flensburger Firma Meesenburg, die an den russischen Standorten 
Moskau, St. Petersburg und Ufa ihr zehnjähriges Jubiläum feiern konnte. Sie weist darauf hin, 
dass die Firma in den drei russischen Niederlassungen 48 Mitarbeiter beschäftige, davon 36 in 
Moskau, 6 in Ufa und 6 in St. Petersburg. Die Moskauer Niederlassung sei die größte der drei 
russischen  Niederlassungen  der  Firma.  Vom  Moskauer  Lager  aus  würden  nicht  nur  die 
Kunden  im  Moskauer  Verkaufsgebiet  beliefert,  sondern  auch  Kunden  der  anderen  Nie­
derlassungen in anderen Regionen, von denen manche Tausende Kilometer von Moskau ent­
fernt seien. In Russland liege der Schwerpunkt im Bereich Baubeschläge. Für die russischen 
Kunden organisiere Meesenburg auch Reisen nach Deutschland, um so die Geschäftsbezie­
hungen zu intensivieren.  Artikel  in den Bereichen Insektenschutzgitter,  Aluminiumprofile, 
Fensterbänke und Fensteroliven würden für den russischen Markt aus russischer Produktion 
angeboten.

Um 10.30 beginnt der Ausschuss seine Fahrt zum Hafenstandort Ust-Luga.

Während der Fahrt behandelt der Ausschuss den Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des 
Landesbesoldungsgesetzes, Drucksache 16/2123, und zwar hier die Nummer 1 b) betreffend 
die Besoldungsgruppe B 2, stellvertretende Direktorin/stellvertretender Direktor des Landes­
betriebs  für  Straßenbau  und  Verkehr  sowie  Verbandsdirektorin/Verbandsdirektor  des  Ab­
wasserzweckverbandes Pinneberg.  -  Während Abg. Matthiessen die Hebung dieser beiden 
Stellen unter dem Gesichtspunkt der Einsparpolitik der Landesregierung auch im Personalbe­
reich kritisch bewertet, signalisieren die Abgeordneten von CDU und SPD zu dieser Maß­
nahme  Zustimmung.  -  In  der  folgenden  Abstimmung  empfiehlt  der  Ausschuss  mit  den 
Stimmen von CDU und SPD bei Enthaltung der Stimme von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
dem  federführenden  Finanzausschuss,  dem  Landtag  vorzuschlagen,  den  Gesetzentwurf 
anzunehmen.

Der stellvertretende Generalkonsul Brunner informiert, die in St. Petersburg fehlenden Hafen­
erweiterungsflächen und unzureichende Fahrrinnentiefen hätten 1997 zum Bau dieses Ostsee­
hafens geführt, der sich 140 km westlich von St. Petersburg befinde und bis 2010 fertigge­
stellt sein solle. - Bedingt durch den äußerst schlechten Straßenzustand nach Verlassen des 
Stadtgebiets von St. Petersburg bis Ust-Luga dauert die Busfahrt vier Stunden, in denen über­
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deutlich  wird,  woran  das  expandierende  Wirtschaftszentrum St.  Petersburg  nach  wie  vor 
krankt, nämlich an der Bereitstellung einer leistungsfähigen Straßeninfrastruktur.

Der Vertreter  von RosMorPort  in Ust-Luga,  Herr Maximow, erklärt,  Ust-Luga solle nach 
Fertigstellung der am besten ausgestattete Tiefseehafen im Baltikum sein, der unter anderem 
auch Tankschiffe bis zu 120.000 t Tragfähigkeit annehmen können solle. Hauptwettwerbsvor­
teil dieses Hafens seien die Möglichkeit der ganzjährigen Nutzung des Hafens mit einer kurz­
en Eisperiode, die Fahrtiefe von 16 m, die Bereitstellung neuester Hafentechnologien, die die 
Abfertigungszeiten verkürzten. Der sich noch im Bau befindende Hafenkomplex erstrecke 
sich über ein Territorium von mehr als 900 ha. Die berechnete Hafenkapzität des Hochsee-
Handelshafens Ust-Luga werde 35 Millionen t für die verschiedensten Güter betragen. Zur 
Gesamtentwicklung  des  Hafens  gehörten  u.a.  folgende  Terminals  und  Umladekomplexe: 
Kohleterminal,  Komplex  für  Erdölprodukte,  Auto-  und  Eisenbahnfährkomplex,  Con­
tainerterminal.

Herr  Maximow  erklärt,  die  Einrichtung  eines  Zollabfertigungspunktes  für  den  Fährhafen 
(Verbindung Saßnitz - Ust-Luga) werde noch einige Zeit in Anspruch nehmen. Erst nach der 
Einrichtung  dieses  Zollpunktes  könnten  auch  Direktverbindungen  zwischen  Deutschland 
(Lübeck) und Ust-Luga eingeführt werden.

Freitag, 11. Juli 2008:

Die Ausschussmitglieder setzen ihre Sitzung um 9:30 Uhr mit einem Gespräch im Komitee 
für wirtschaftliche Entwicklung, Industriepolitik und Handel der Stadt St. Petersburg fort. In 
Verbindung  mit  einem  Besuch  beim  Komitee  für  Investitions-  und  strategische  Projekte 
werden  den  Ausschussmitgliedern  von  Frau  Goloulina  und  Herrn  Sokolow  verschiedene 
Förderprojekte in den Bereichen Investitionen mit sozialer Bedeutung, strategische Projekte 
mit forschungsintensiven Ressourcen und zur Energieeinsparung sowie im Bereich Soziales, 
Kultur, Sport und Tourismus und Automobilbau und Verkehrswesen vorgestellt.

Beim Besuch des Ausschusses bei der Gesetzgebenden Versammlung von St. Petersburg wird 
vom Bevollmächtigten Vertreter für auswärtige Beziehungen der Gesetzgebenden Versamm­
lung, Herrn Jagja, die Bedeutung eines möglichst zügigen Abschlusses der Vereinbarung über 
die Zusammenarbeit  des Schleswig-Holsteinischen Landtages mit  St.  Petersburg hervorge­
hoben.
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Der Repräsentant der HSH Nordbank in Moskau und in St. Petersburg, Herr Sztemberg, gibt 
den Ausschussmitgliedern sodann eine Einschätzung des russischen Finanzmarktes aus Ban­
kensicht.
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Samstag, 12. Juli 2008: 

Die Ausschussmitglieder treten nach einem Besuch im Katharinenpalast  in Puschkin vom 
Flughafen St. Petersburg aus den Rückflug nach Hamburg an. Ankunft in Hamburg-Fuhls­
büttel ist am 12. Juli 2008 um 18 Uhr.

gez. Hans-Jörn Arp gez. Manfred Neil

Vorsitzender Geschäfts- und Protokollführer




















